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Reichskagsbegis«.
Mpanrmng in Berlin . — Großer Andrang zur ersten
^chstagssitznng. — Wer wird Präsident ? — Eine neue

Fraktion.
X Berlin , 13. Oktober.

!e innerpolitische Spannung,  die seit dem
^ptember im Reiche herrscht, hat am heutigen Montag,
iX"Se des Zusammentritts des neuen Reichstags , ihren
." Punkt  erreicht . Die gesamte Presse der Reichshaupt-
zZnd alle politischen Kreise erörtern die kommenden inner-
.Ichen Ereignisse . Man kann sagen, daß man wohl noch

den Verhandlungen eines Reichstags mit einer solchen
entgegengesehen hat , wie sie gegenwärtig überall

SW die erste Reichstagssttzung erst auf Montagnachmittag
't »«gesetzt war , hatte sich vor dem Rcichstagsgebäude

^"Hlg njj, . früh ei» zahlreiches Publikum cingcfundcn , das
X? öu den Tribünen haben wollte. Um 8 Uhr wurde den
jjpcit sehr zahlreich gewordenen Kartenliebhabcr » eröffnet,

leine Aussicht mehr hätten , Tribünenkarten zu erhalten.
:Lc,lt war gegen 10 Uhr der Andrang so stark, daß die Straße
^ Portal von der Polizei geräumt werden mußte . Der
"lissaal des Reichstags ist im Laufe des Sonntags für

ti'^ öfcrte Anzahl der Reichstagsabgeordncten hergcrichtct
Es geht natürlich jetzt ein bißchen eng her, da der neue

^8 bekanntlich 577 Abgeordnete zählt . Nur noch die
0"ar'"‘'‘. haben Pulte , dadurch ist Platz geschaffen

In den Vormittagsstunden herrschte im Reichstags-
t bereits ein lebhaftes Treiben , da zahlreiche Abgeordnete

und Kinder mitgcbracht hatten , um diesen ihre
Wirkungsstätte zu zeigen. Auch der Andrang von Prcsse-

zur ersten Reichstagssitzung war außerordentlich
ik« Pressekarten sind schon seit einigen Tagen vergriffen
jL'

Montag vormittag hatten sich die katholischen
\  des Reichstags in der S t. Hedwigs  ki rch e zu

t t e s d i e n st eingefundcn , während sich die e v a n -
^ che n Mitglieder mittags 12 Uhr im D o m versammelten.

Dottesdienst im Dom wohnte auch der Reichspräsident
^Aeichsminiftcr Dietrich , Curtius , Bredt und Trevi-»ei

Vor der Präsidentenwahl.
? Mage , wer Präsident des neuen Reichstags werben
3 ' im Mittelpunkt der politischen Erörterungen . Wenn

^ bewein anerkannt wird , daß der bisherige Reichstags-
d ' L 5 b e ein sehr geschickter Leiter der Verhandlungen
Schäfte des Reichstags gewesen ist, so bestehen doch Zwei-

I et  wiederum zum Präsidenten gewählt werden kann.
^chvalsozialisten , Deutschnationalc und Kommunisten

^°be ihre Stimmen bestimmt nicht zuführen . Trotzdem
gewählt werden, Wenn sich die Stimmen der übrigen

üiek *en «uf ihn vereinigten . Nun haben aber sowohl die
!j der Deutschen Volkspartci wie die der Wirtschafts-

~ der Landvolkpartei Bedenken gegen die Wahl eines
II.^"okratcn, so daß die Wiederwahl Lobes noch nicht ge-

p- Endgültiges läßt sich aber über den Wahlausgang im
"°ch nicht sagen.

j. Regierungserklärung am Donnerstag.
iiĵ rlautet , ist die Vorbereitung der Programmerklärung
ig« . ttgierung vor dem neuen Reichstag in den beteiligten
l1̂ ,. tn  vollem Gange . In der Reichskanzlei fand eine Ches-

statt , deren Gegenstand ebenfalls die Regierungs-
^,. 8 war.

Kanzler Brüning beabsichtigt, am kommenden Donners-
' tnhC” Pcichstag zu treten . Dieser Termin ist aber natürlich
Ä̂ 8»ltig, weil sich heute noch nicht übersehen läßt , ob de,

schon am Donnerstag die Regierungserklärung eut-
dwen kann.

Zusammenschluß zu einer Fraktion.
i, Mitglieder des Christ lich - SozialenVolks>
X haben sich, da sic für sich allein keine Fraktionsstärke

g” ut  den 5 Abgeordneten der Konservativen
X» " Q rtei  und mit den 3 Abgeordneten der Deutsch-

"iranischen Partei  zusammengeschlossen , so
\ jy"eue Fraktio  n in Stärke von 22 Mitgliedern ent-

Ae erste Reichslagsschung.
siiistte Tribünen . — Alterspräsident Herold . — Der

Namensaufruf.

^ Berlin , 13. Oktober.
SS Reichstag trat Montagnachmittag 3 Uhr zu seine»

ÄstS zusammen . Lange vor Beginn der Sitzung schon
bis auf den letzten Platz besetzt. Aus de,

Kiit ^ üne befindet sich auch Prinz August Wilhelm
Während die Abgeordneten der Sozialdemokraten

-"" ttelparteien schon um %'d Ubr ihre Sitze einaenom.

«en H«ven , erscheinen erst später dis Dcutfchnattonalen undei
der Führung des Abg. Hugenberg , dann die Kommunisten und
als letzte Fraktion die Nationalsozialisten mit dem Abg. Du
Frist an der Spitze.

Die Nationalsozialisten tragen sämtlich das braungelb«
Hitler -Hemd mit dem Hakenkreuz auf der roten Armbinde . Sie
werden von der Linken mit lauten Hallvhrufen empfangen. Di«
Nationalsozialisten hatten sich vorher im Wandelgang gesam¬
melt und marschieren geschlossen ein. Dr . Frick nimmt an eine«
der Bordersttze Platz und begrüßt seinen Nebenmann , den Abg.
Hergt (Dn .) mit einem Händedruck. Ter Platz des Abg. Dr.
Göbbcls (Nat .-Soz .) hinter Dr . Frick bleibt frei.

Der Alterspräsident Abg. Herold (Z .) nimmt den Platz de,
Präsidenten ein, während die Kommunisten rufen : „Laß den Be>
lagrungszustand vor dem Reichstag aufheben! Draußen werden di«
Arbeiter mit Gummiknüppeln niedergeschlagen."

Abg. Herold stellt fest, daß er 82 Jahre alt sei, und fragt, ob
ein Abgeordneter älter sei. — Abg. Pieck (Kom.) ruft : „Nein, da
haben die Nazis nicht aufgepaßt!" (Heiterkeit.)

Der Alterspräsident Herold eröffnet darauf die erste Sitzung
des neuen Reichstags und beruft als Schriftführer die Abgg. Tau-
badel (Soz.), Göring (Nat.-Soz .), Nauch-München (Bayer . Vp.) und
Frau Tausch (Z.). — Alterspräsident Herold ersucht den Schrift¬
führer Abg. Rauch-München den

Namensaufruf der Abgeordneten
vorzunehmen.

Der Namensaufruf beginnt mit dem Namen Abel. Als der
Abg. Dr . Albrecht (Nat .-Soz.) ausgerufen wird, antwortet dieser
mit dem üblichen „Hier!", fügt jedoch hinzu: „Heil Hitler !" (Große
Heiterkeit.) Als der Abg. Frick sich mit „Hier" meldet, ertönt
aus den Reihen der Kommunisten der Ruf : „Fähnrich !" — Beim
Aufruf des Reichskanzlers Dr . Brüning rufen die Kommunisten;
„Der Hungerdiktator !", beim Aufruf des Äbg. Dr . Goebbels: „Nieder
mit den Mördern !" Dr . Goebbels betritt erst nach dem Aufruf seines
Namens den Saal . Er wird von den Nationalsozialisten mit stür¬
mischen Heilrufen und mit Klatschen begrüßt. Die Kommunisten
machen Zurufe, die sich auf Goebbels Prozesse beziehen. Dr . Goeb¬
bels antwortet : „Ja , ich sabotiere eure bürgerliche Justiz !" — Der
auf dem Nebenplatz fitzende Deutschnationale v. Oldenburg-Janu-
schau begrüßt Goebbels mit Händedruck. Die ganze Szene erregt
großes Aufsehen, zumal die Kommunisten Goebbels mit Zurufen
überschütten. Der Namensaufruf stakt für einige Zeit, bis Alters¬
präsident Herold durch Glockenzeichen wieder Ruhe schafft.

Dem Abg. Moldenhauer rufen die Nationalsozialisten zu: „30 000
Mark!" Mit „Hallo" wird von den Nationalsozialisten auch der
Aufruf des Abg. Hilferding ausgenommen, während die Sozial¬
demokraten den nationalsozialistischen Abg. Münchmeyer mit Psui-
Ruscn empfangen.

Nach der Beendigung des Namensaufrufs ruft Abg. Pieck (Kom.)
/auf die streikenden Metallarbeiter ein dreifaches „Rotfront !" aus,
in das die übrigen Kommunisten -instimmen. Während des Namens¬
aufrufs blieben die Regierungsbänke leer. Doch waren verschiedene
Minister auf ihren Abgeordnetensitzenzu sehen.

Abg. Torgler (Kom.) beantragt , noch heute den kommunistischen
Antrag auf Haftentlassung des Abg. Maddalena zu erledigen. —
Der Alterspräsident Herold erklärt, dieser Antrag könne nur ver¬
handelt werden, wenn kein Widerspruch erfolgt. Er stellt darauf fest,
daß kein Widerspruch erfolgt sei, und meint, damit sei der kom¬
munistische Antrag angenommen.

Einem. zweiten kommunistischenAntrag auf Zurückziehung der
Polizei aus der Reichstagsumgebung wird aus den Reihen der bür¬
gerlichen Parteien widersprochen. (Lärm bei den Kommunisten.)
Alterspräsident Herold schlägt vor, die nächste Sitzung am Mitt¬
woch abznhalten und auf die Tagesordnung den sozialdemokratischen
Antrag zu setzen, der eine Herabsetzung der Abgeovdnctendiäten
fordert.

Abg. Torgler (Kom.) beantragt , am Dienstag eine Sitzung ab¬
zuhalten und auf die Tagesordnung eine ganze Reihe kommunisti¬
scher Anträge zu fetzen, darunter einen Mißtrauensantrag gegen
das Kabinett Brüning und einen Antrag auf sofortige Einstellung
der Doung-Zahlungen.

Zwischen den Nationalsozialisten und Kommunisten im Saale
hat sich inzwischen ein heftiger Streit entwickelt.

Der Abg. Leow (Kom.) hat sich den Nationalsozialisten genähert.
Ein Nationalsozialist ruft ihm zu: „Halt du doch die Schnauze!".
Alterspräsident Herold ersucht die Abgeordneten, die Plätze einzu«
nehmen, und die Nationalsozialisten und Kommunisten folgen schließ¬
lich dieser Aufforderung.

Gegen die Stimmen der Kommunisten wird beschlossen, die nächste
Sitzung am Mittwoch, 15 Uhr, abzuhalten. Aus der Tagesordnung
steht die Wahl des Präsidiums und der sozialdemokratische Antrag
auk Kürzung der Abgcorönetcndiäten.

Präsidentenwahl am Mittwoch.
Da ein Aeltestenrat in dem neugewählten Reichstag natur-

emäß bisher noch nicht bestellt werden konnte, versammelte
sieichstagspräsident Lobe am Montag vormittag die Fraktions¬

führer zu einer Besprechung über die Dispositionen der nächsten
Tage.

Man kam überein , den Dienstag sitzungsfrei zu lassen, damit
die Parteien Zeit für Verhandlungen miteinander , namentlich
über die Präsidentenwahlen , gewinnen . Am Mittwoch um 3 Uhr
fallen dann die Wahlen vorgenommen werden . Ferner wurde
tn Aussicht genommen, in der dann kolaenden Sitzuna am Don-
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nvrsiag eine Erklärung der Rcichsregicrmrg über ihr Programm
ontgegenzunchmen. Genauere Bestimmungen sollen jedoch erst
der neu zu bestellende Aeltestenrat treffen , der am Mittwoch zu
seiner ersten Sitzung zusaminentreten wird . Nach dem Verlauf
der Besprechung ist anzunehmcn , daß mit der Regierungserklä-
tung auch die Beratung der Mißtraucnsanträge , der Anträge
auf Aufhebung der Notverordnungen des Reichspräsidenten und
der Anträge zum Doung -Plan verbunden wird . Für die großen
politischen Aussprachen würden dann der Frcttng und Samstag
S«v Verfügung stehen.

Im Reichstag haben die Sozialdemokraten folgenden An¬
trag eingebracht:

1. Die Diäten der Mitglieder des Reichstags werden mit
sofortiger Wirkung nm 20 Prozent herabgesetzt. 2. Die Reichs-
regiernng wird ersucht, dem Reichstag alsbald eine Vorlage
«uf dementsprechende Kürzung der Bezüge des Reichspräsidenten,
der Rcichsminister und der Ministerpcnsionen zu unterbreiten
init der Maßgabe , daß die Pensionen den Betrag von 12 009
Reichsmark jährlich unter Anrechnung sonstiger Bezüge nicht
übersteigen dürfen.

Berlin , 14. Okt. Reichskanzler Dr . Brüniir wurde von dem
Beschlüsse der Wirtschaftspartei auf Zurückziehung des Reichs¬
justizministers Dr . Bredt durch den Fraktionsführer Abgeordneten
Drewitz in Kenntnis gesetzt, worauf er dem Herrn Reichspräsi¬
denten sofort Bericht erstattete . Reichspräsident von Hindenburg
hat darauf , in voller Ueoereinstimmung mit dem Vorschlag deS
Reichskanzlers , den Reichsjustizministcr Dr . Bredt ersucht, trotz
dieses Beschlusses seiner Partei im Ministeramte zu bleibem

Me „kr ioi " uvkerging.
Der einzige Augenzeuge der Luftschifskatastrophe ermittelt.

Reuters Korrespondent in Beauvais hatte eine Unterredung
mit dem einzigen Augenzeugen der Luftschiffkatastrophe. Es han¬
delt sich um einen Mann namens Georges Babouille . der von der
Polizei wegen Wilddieberei verfolgt worden war , dem aber
Straffreiheit zugesichert worden war für den Fall daß er sich
melde und Mitteilung von seinen Beobachtungen niache. Er gab
an , daß er sich in der Unglücksnacht um 2 Uhr nwrgens aus
einer Höhe unmittelbar an der Unfallstelle befunden habe , als er
das Luftschiff erblickte, das schwer mit dem Winde zu kämpfen
schien, und sich, obwohl die Motoren mit voller Kraft arbeiteten,
nur langsam näherte.

„Plötzlich, " so bekundete Babouille , „sank das Luftschiff
etwas herunter , schien sich dann wieder aufzurichtcn und sank
dann langsam mit gesenktem vorderem Ende zu Boden . Der Teil
des Schiffes , der zuerst mit der Erde in Berührung kam, war
die untere Seite unmittelbar am vorderen Ende . Im gleichen
Augenblick erfolgte eine betäubende Explosion, und zwar am
bordcren Teil des Luftschiffes. Gleichzeitig begannen Flamme»
aus der Hülle zu lodern . Es folgten zwei weitere Ervlofionen,
die viel weniger stark waren als die erste, und das ganze Schiff
ging in Flammen auf . Ich hörte Hilferufe , sah aber niemand
herauskommen.

Obwohl ich etwa hundert Meter von der Stelle entfernt war,
war die Hitze furchtbar . Ich verlor den Kopf und lief davon,
so schnell ich konnte. Unmittelbar vor der Katasttophe war das
Luftschiff noch hell erleuchtet, besonders die Fenster der Kabinen.
Bei dem Zusammenstoß mit der Erde gingen die Lichter sofort
aus , und das Luftschiff brach in der Mitte entzwei, während bi«
Motoren noch einige Sekunden weiterliefen ."

Am Erdbebenherd von Lermoos.
Schwere Schäden angerichtet.

Der Herd des jüngsten Erdbebens ist nach einer Mitteilung
der Erdbebenwarte von München bei Vermoos  zu suchen,
Dort waren auch nach den jetzt eingehenden Meldungen di«
Auswirkungen des Bebens am stärksten. Am schwersten wurd«
bas Berwanger Tal heimgesucht. In Breitenwang erhielt deil
Gewölbebogen der Pfarrkirche im Innern einen Riß . In Lecha,
schau verursacht-- das Erdbeben Risse an Mauern und Decken
In Ehenbichl sind Schäden an den Dächern , Kamineinstürz«
und Mauerrissc zu verzeichnen, ebenfalls in Pflach und Wängle,
Schwer in Mitleidenschaft gezogen wurde besonders die erst
renovierte Pfarrkirche in Wängle , deren Seitenwand einen fast
handbreiten Riß bekam; außerdem ist noch ein breiter Spalt
zwischen Turm und Kirchenwand sichtbar. Vom Gaichtberg«
gingen drei Muren nieder , ohne jedoch im Tale Schaden anzu¬
richten. Eine davon war so breit , daß sic von Reutte aus mit
unbewaffnetem Auge wahrgenommen werden konnte. In PinS»
wang und Musau weisen mehrere Häuser Risse auf . Mauern
bröckelten ab. In Vils gerieten selbst Menschen durch Deckenein,
stürze, die sich im Pfarrhaus und in anderen Gebäuden erciM
neten , in Gefahr . Das Mauerwerk der Kirche wurde beschädigt.
Im Glockenturm stürzte ein Fensterladen in die Tiefe.

In Heitcrwang fielen die Bilder von den Wänden . Zehn
Kamine stürzten ein. In Bcrivang selbst sind mehrere Schorn¬
steine eingcstürzt und an gemauerten Häusern Risse und
Sprünge entstanden . In Rinnen war cs besonders arg . Ocfcn
und Schornsteine stürzten ein . Die Gebäude zeigen Risse, die
bis zu zehn Zentimeter breit sind. Auch in NamloS und Keimen
sind viele Schornsteine eingestürzt. Tie Kapelle in Kclmcn hat
derartige Sprünge und Löcher erhalten , daß sie abgetragen
werden muß.



Beleidigungsprozeß Haenlein contra
Ballmann -Pistor in Hochheim am Main

Unter ungeheurem Andrang nahm gestern Montag vor¬
mittag vor dem Amtsgericht in Hochheim der Beleidigungs¬
prozeß des Weinhändlers und früh. Landtagsabgeordneten
der Zentrumspartei Wilhelm Haenlein gegen den Hochheimer
Spediteur Fritz Ballmann und den Rentner und früheren
Weinhändler Martin Pistor feinen Anfang. Der Zudrang des
Publikums war ganz enorm. Nur wer im Besitz von Ein¬
laßkarten war, fand Zutritt . Die Presse war durch die Be¬
richterstatter von mehr als 20 Zeitungen vertreten, gewiß
ein Beweis für die Wichtigfeit, die man den Verhandlungen
beimißt.

Eerichtsasieffor Keil, Frankfurt , führt anstelle des sich für
befangen erklärten Hochheimer Amtsgerichtsrates Käufer die
Verhandlung . Er jagt einleitend, daß beide Parteien ein
Interesse daran haben, die Sache in breitester Oesfentlich-
keit ausgetragen zu sehen. Der Prozeß werde voraussichtlich
drei Tage dauern. Es handele sich um Aeußerungen der Be¬
klagten, die im Anschluß an bekannte, mit der Rheinland¬
räumung verbundene Ausschreitungen in Hochheim getan wur¬
den, des Inhaltes , daß der heutige Kläger Separatist gewesen
sei.

Herr Haenlein hat gegen die Genannten Beleidigungs¬
klage erhoben. Gleichzeitig ist Widerklage erhoben ufw.

Die Beschuldigten werden durch Rechtsanwalt Dr . Gür¬
tel, Wiesbaden, verteidigt, dem Kläger steht Rechtsanwalt
Freiherr von Hunolstein, Wiesbaden, zur Seite.

Zuerst wird -der Beklagte, Spediteur Herr Ballmann,
Hochheim, vernommen, der aussagt, daß kurz nach der Be¬
freiung der Rheinlands in den Tageszeitungen Erklärungen
erschienen, wonach die jeweils Unterzeichneten sich dagegen
wehrten, etwas mit dem Separatismus zu tun gehabt zu ha¬
ben. Bei einem Gespräch am Hochheimer Güterbahnhof kam
der Beklagte mit dem Fuhrmann des Herrn Haenlein ins
Gespräch und dabei auf die nächtlichen Ausschreitungen in
Hochheim, die sich auch gegen das Haus Haenlein gerichtet
hatten. „Wenn die alle,' die entsprechende Erklärungen los¬
ließen, keine Separatisten gewesen si nd, dann ist Dr . Dorten
auch keiner gewesen", jagte Vallmann in diesem Gespräch. In
Hochheim habe Herr Haenlein mit den Franzosen geliebäu-
gelt, auch, habe in der fraglichen Zeit öfter das Auto der
R . R . Nr . I und2 (Rheinische Republik) vor dessen Wohnung
gehalten.

Es wird nun Herr Pistor , Privatmann , von 1919—24
Beigeordneter in Hochheim a. M. vernommen. Er hat mit
dem Direktor der Hochheimer Filiale der Nasjauischen Lan-
desbank ein Privatgespräch gehabt und dabei geäußert, wenn
der Separatistenputsch geglückt wäre, dann hätte mancher
einen schönen Posten gekriegt, Haenlein wäre vielleicht Mi¬
nister geworden. Pistor sagt, daß ihm in den entscheidenden
Tagen vom Kreisdelegierten Wympffen in Wiesbaden per¬
sönlich der Auftrag erteilt worden sei, die Farben der Rhei¬
nischen Republik zu hissen. Er habe das dem Magistrat von
Hochheim vorgelegt, die aber einstimmig erklärt hätten, das
solle der Auftraggeber in Wiesbaden selbst aussühren. Zu
ihm, Pistor , habe Plessier, der Adjudant des französischen
Kreisdelegierten, gesagt, wenn Sie Hilfe brauchen, wenden
Sie sich an Haenlein. Daß man über Haenlein auch sonst so,
wie er denke, gehe daraus hervor, daß der Stadtverordnete
Herr Peter Hirschmann, dem Haenlein  in einer öf¬
fentlichen Versammlung daran gehindert habe, ein Hoch auf
Las deutsche Vaterland auszubringen. — Er habe auch gehört,
daß Haenlein seinerzeit heimlich veranlaßt habe, ihn, Pistor,
aus seinem Amt als Beigeordneten zu entfernen.

Der Kläger, Herr Haenlein : Ich habe das in aller Oef-
fentlichkeit angestrebt, daß Pistor aus seinem Amt entfernt
wurde, nicht etwa heimlich. Unverständlich ist mir, daß die
Regierung eine Vernehmung der Anitspersonen, die über
die fraglichen Vorgänge genau unterrichtet sind, nicht zulätzt.

Es folgt nun eine Definition des Begriffes „Separatis¬
mus", die nach Ansicht des Verhandlungsleiters etwa in Fol¬
gendem gegeben ist : „Separatismus ist eine Haltung , die
sich unter bewußter Ausnutzung der Tatsache der Besatzung
des Gebietes darauf erstreckt, Teile vom Deutschen Reich

oder von Preußen a bzutrennen. Separatismus bedeutet die
Absicht auf Abtrennung."

Zeuge Fuhrmann Bopp ist Fuhrmann bei dem Kläger
Haenlein und 35 Jahre alt . Er schildert das Gespräch am
Bahnhof mit dem Spediteur Herrn Ballmann in der Haupt¬
sache so, wie dieser (siehe oben) selbst es dargestellt hat.

Nun wird der Chefredakteur der „Frankfurter Nach¬
richten", Herr Heinz Eorrenz, gewissermaßen als Sachver¬
ständiger darüber vernommen, ob vor dem 7. Juni 1919
schon bekannt war, daß ein Haftbefehl gegen Dr . Dorten
vorlag . Herr Eorrenz, der bekanntlich eine Broschüre über
die Vorgänge bei der Separatisten - und Franzosenzeit he¬
rausgegeben hat , kann nur sagen, daß er diese Daten aus
der „Wiesbadener Zeitung" .entnommen hat.

Der Hochheimer Gastwirt, Herr Franz Mehler, sagt aus,
daß er 1919 im März erst nach Hochheim gekommen sei. An¬
fangs Juni genanten Jahres , kam ein französischer Offizier
und beschlagnahmtefast mit Gewalt ein Zimmer, das jetzige
Wirtszimmer des Kaiserhofes, damit dort eine Versammlung
abgehalten werden könne. Es war die Versammlung, in der
Dr . Dorten in Hochheim sprach. In Begleitung des Offi¬
ziers habe sich eine Zivilperson befunden, die Herrn Haen¬
lein ähnlich gesehen, doch könne er nicht behaupten, daß
dieser es gewesen sei.

Die Vernehmung des Herrn Amtsgerichtsrates Schwabe,
aus Hochheim a. M., der 54 Jahre und z. Zt . Rekonvales¬
zent ist, gestaltet sich außerordentlich umfangreich und währt
fast 2 Stunden . Zeuge schildert, wie er von der in Hochheim
anberaumten Versammlung des Dr . Dorten Kenntnis be¬
kommen, und dorthin ging, um sich zu orientieren, wie er
aber in der Versammlung selbst seine Erklärung dahingehend
abgegeben, persönlich mit der Sache nichts zu tun zu haben.

Es wird noch der Rechtsanwalt und Notar Dr . Doesjeler
als Zeuge vernommen, der bekundet, daß er 1919 Beige¬
ordneter in Hochheim war und auf Befehl der Kreisbehörde
in Wiesbaden zu der Dorten-Versammlung gegangen sei.
Man habe ihm von Wiesbaden aus erklärt,, daß er persönlich
für die Sicherheit Dortens zu hasten habe.

Es folgt eine Mittagspause.
Nachmittags wird als 1. Zeuge Hauptlehrer Schneider-

Wicker vernommen, der mißachtliche Aeußerungen Haenleins
gegen Preußen bekundet.

Beigeordneter Treber-Hochheim weiß mit aller Bestimmt¬
heit, daß Haenlein die Hochheimer Dortenversammlung ein¬
berufen und geleitet hat.

Herr Bechtel von der Nass. Landesbank in Hochheim gibt
ein Gespräch mit Pistor wieder, wonach dieser ihm erzählt
habe, mit vorgehaltenem Revolver zur Unterschrift des be¬
kannten Aufrufs zur Rhein. Republik gezwungen worden zu
sein.

Kaufmann Brogsitter , früher in Hochheini, hat eine Ver¬
sammlung in Eltville mitgemacht, wo 150 Vertrauensleute
versammelt gewesen seien. Dorten habe Haenlein die Hand

, gedrückt und es sei ein Hoch aus die Rhein. Republik ausge¬
bracht worden.

Pfarrer Pistor (früher Kaplaii tu Hochheim) sagt aus,
daß Haenleir ihn in der fraglichen Zeit gebeten habe,
Stoßtrupps im Gefellenverein für die Dorten-Republik zu
bilden.

Zollsekretär Mövius erinnert sich, daß Haenlein 1923 zu
ihm gesagt habe: „der Staat ist kaputt, wollen sie nicht für
die Franzosen arbeiten?"

Oberzollsekretär Hofmann, Kaufmann Karl Böller , Ren-
tant Walter und andere wissen nichts Neues zu der Sache aus¬
zusagen.

Stadtsekretär Jean Stemmler bekundet, daß seinerzeit wie¬
derholt das Auto des französi Adjudanten Plessier vor dem
Haus Haenlein vorgefahren ist und Mitglieder der Familie
Haenlein mit diesem Auto weggefahren sind.

Herr Schieding, der 34 Moiiate in Gefangenschaft war,
erzählt eingehend, wie ihm und seinen Kameradeii in der Ge¬
fangenschaft eines Tages bekannt gegeben wurde, daß jetzt die
Rhein. Republik ausgerufen fei und für ihn die Adresse in die

Der Schmied von Mnrbach.
Roman von Leontine o. Winterseld-Platen.

Copyrtghi by Greinet& Comp., BerlinW30.
Nachdruck verboten.

26. Fortsetzung.

Sie saugt die Sonnenstrahlen ein, die der Helle Tag ihr
sendet, und schlummert träumend im Mondlicht bon
ihrem Tagewerk aus . Sie weiß nur , daß sie wachsen muß.
Bis zur Reife. Bis zur Vollendung . Was dann aus ihr
wird, weiß sie nicht. Oder meinst du, daß in der Traube
ein Ahnen schlummert von der großen Weinlese und der
Kelter ? Von dem schweren, feurigen Wein, der dereinst aus
ihr entstehen soll? So wissen auch wir nicht, weder du
noch ich, was Gott einstmals beschlossen hat mit uns.
Wir sehen jetzt durch einen Spiegel in einen dunklen
Ort , dann aber von Angesicht zu Angesicht. Jetzt er-
kenne ich's stückweise, dann aber werde ich's erkennen,
gleich wie ich erkannt bin."

Da neigte der junge Mönch sein Haupt und küßte dem
Greis die hagere welke Hand.

Ueber den Wäldern des Wasgaus ging in fahlem
Dämmern der Vollmond unter . —

Vorüber war der Herbst mit seinen wilden Stürmen
und langen , grauen Regentagen . Kahl und schwarz reckten
die Bäume ihre nackten Arme zum wolkenberhangenen
Himmel und harrten geduldig des weißen Schneekleides,
das alle ihre Blößen decken sollte. So kam Weihnachten
heran . Ueber Gebweiler läuteten die Glocken von allen
Kirchen und Kapellen. Mit ihren brennenden Fackeln kamen
die Männer und Weiber aus den Wäldern und von den
Bergen gezogen, die heilige Christmette zu feiern um
Mitternacht . Es verdroß sie nicht, daß sie durch tiefen
Schnee stapfen mußten , ja, es freute sie sogar — denn der
gehörte mit zum Fest.

An ihrem Fenster stand die Grantnertochter und legte
den pelzvcrbrümten Mantel um die Schultern . Sie wartete
aus den Vater , der noch am Schreibtisch saß und rechnete.
Sie hörte den Gänsekiel über das Pergament knirschen

und sah den Sand rieseln im beinernen Stundenglas . Da
lehnte sie müde den Kopf an den hölzernen Fensterrahmen
und sah in die Nacht hinaus . Groß und slimniernd stan¬
den die Sterne am Himmel, und auf den spitzen Giebel¬
dächern des Marktplatzes und der Gassen lag weißer
Schnee. Sie sah die Lichtlein schwanken vom Gebirge her
und hörte das feierliche Läuten der Glocken ringsum.
Fenster waren erleuchtet hinter runden Butzenscheiben,
singende Kinderstimmen tönten verschwommen herauf . Oh,
sie feierten alle, alle Weihnacht da unten im Städtlein
Gebweiler. Einer hatte dem andern heimlich eine Freude
und Ueberraschung gemacht an diesem großen Fest der
größten Liebe. Kinder drängten sich um die Mutter,
Vaterhände lagen liebkosend auf blonden und dunklen
Scheiteln . Ucberall war Harmonie und Liebe, Innigkeit
und Gemeinschaft. Nur im Grantnerhause nicht. Da saß
der alte Bürgermeister schon seit Nachmittag rechnend und
schreibend hinter seinen Papieren , und sein Angesicht war
finster und hager wie alle Tage . Dachte er nicht daran,
daß er ein Kind besaß, das ein Recht hatte auf seine Liebe?
Das sich härmte in stolzer Einsamkeit und nicht zeigte,
was es litt in diesem liebeleeren Hause? Edula Grantner
legte die schmale, weiße Hand über die Augen. Sie dachte
zurück an die Zeit , als ihre Mutter noch lebte. Ach,
war das immer ein seliges, fröhliches Weihnachten ge¬
wesen! Als die kleine Edula mit großen, fragenden Augen
neben der Mutter hertrippelte zur Christmette in die
Sankt Leodegarkirche. Wie hatte sie da ihr kleines, schmales
Händchen in die große, starke Hand der Mutter geschmiegt,
wie hatte sie sich geborgen gefühlt an dieser lieben treuen
Hand, die sie einstmals geleiten sollte ins rauhe , wirkliche
Leben hinein . Nun hatte diese Hand sie losgelassen, und
sie stand einsam im Nebel und suchte den Weg. Und suchte
Licht und Wärme, und fand sie nicht. Bis das kleine, frohe,
sonnige Herz sich immer mehr und mehr verschloß und
allmählich stolz und herbe wurde. So wie Edula Grantner
heute war.

„Warum mußtest du sterben, Mütterlein ? Mütter
dürfen niemals sterben."

Sie war es selbst kaum bewußt, daß sie eS flüsterte
— dasselbe Wort , 5as einst zwischen ihr und Ulrich Jlm-
felder da oben im Herbitwald aefallen.

Nhê iM1h °ftiger
den neuen Präsidenten der Rhein. Republik, Dortê,

Heimat laute : „Hochheim, Kreis Wiesbaden,
publik". In einem illustrierten Blatt habe er am gleicĥ und
r ...r . v. . .t t:r Twie’ ^ gefahr
gebildet und neben diesem pcyeno, yerrn saemr .» ^ die i

Herr Haenlein erklärt dazu, daß er unter Eid be ’i Ri1
könne, von einem solchen Bild nichts zu wissen. j  i et„ £ I,®,|

Die Verhandlung wird dann auf Dienstag vornmM ”
B6lSv “tagt.

Künftige»".der DJiai

Flörsheim a. M., den 14. Oktober 1 ^ !»>d Konsu
Leiden . stÄ üÄJe

Alter von 23 Jahre Frl " Katharina Steinbrech , ^ ' beruw
Todesfall . Nach langem, schweren

des Herrn Johann Steinbrech . Untermainstraße woy J 9
Die Beerdigung findet heute nachmittag 3.45 W 1 p 'i e
Die Heimgegangene ruhe in Frieden! >8 der

f Mieden,
Todesfall . In Okriftel verstarb der EigentüEß

dortigen Papier - und Cellulosefabrik Kommerzienrats
Offenheimer , plötzlich, im Alter van 67 Jahre . t  Sonntag
storbene erfreute sich bei seiuer Arbeiterschaft gro^ E ' haben
liebtheit . Die Beerdigung findet morgen Mittwocy jgtn mieber

Aus MDer Main ist so stark im Steigen begriffen, >r „r . .
Ufermauern überflutet sind. Man hofft, daß ünermiiM
Wasser wieder zurückgeht, sonst wäre die AufsteM , z miudll,

dal

Lvager wiever zu.luugepr , ,vn,r umie uie
Schau- und Verkaufsbuden zur Kerb an diesem M
fährdet.

Mtz > Sie
Die Gesellenprüfung bestand der Schneiderlehrlnll! tis ^ offenst

Erundhöfer von hier mit der Rote gut . Er
Schneidermeister Schäfer in Weilbach in der Lehr?' j 5Ji

Kampf dem Schnupfen! ^ ? iebcn nui
Wenn zur Herbstzeit Regen und Wind unsere Woj  Mballer 1

beherrschen, dann beginnt die „Schnupfensaison" ; ern
Mehrzahl der Menschen̂bekommt„ihren Schnupfen ' -1 g e
der Schnupfen unsere Stimmung und unsere Ärbeitŝ .Ä
sehr stark beeinträchtigt, sind wir gewohnt, ihn als eM
langloses, ja manchmal als etwas Unvermeidliches hmzu"M ifj. »rill
Ist dem wirklich so? Vom ärztlichen Standpunkt aus Sssz  »
stellt der Schnupfen einen durch bakterielle Einflüsse ^ 9
rufenen Katarrh der Nasenschleimhaut dar. Es ist also Wat " AU
auch eine Infektionskrankheit. Bleibt er auf die Nase
dann mag er als harmlos und ungefährlich gelten, l. ' na
Fällen aber ergreift er die Stirnhöhle und führt so s ^ / ^ ß-.
langwierigen, schmerzhaften und nicht ungefährlichen f ^  o. lur
zustand. Bisweilen werden durch die Verbindungswege*hü* kan
Nase und Ohr Krankhcitskeime in das letztere gebracht,
schmerzhafte Ohrenentzündung ist die Folge. Der L .
kann auch Krankheiten der Luftröhre, des Kehlkopfes ẑ urz vo
Lunge herbeisühren. Wenn es einerseits unsere Pflicht K j | tẑ -atlichke
bei einem schwereren Schnupfen ärztliche Hilfe in siuse. 9jai
nehmen, so müssen wir doch auf der anderen Seite otWJi  L 11« und
überhaupt sein Auftreten zu verhüten und seine Wem Ji > d, p^d

,ft Erchtz^
tung zu verhindern. Der beste Schutz gegen Schnupfen
kältung ist körperliche Abhärtung, die aber schon in der ' j - v .qat^ e
Jahreszeit beginnen muß. Sehr wichtig ift vor allen, £
mäßige, der Außentemperatur angepaßte Kleidung, tiÄfe,
vor allem auf die Vermeidung nasser Füße und sorge" f ß n k .

reise

1

ftflif̂ 'Pech oere
der Ver

nützt,

trockene Strümpfe und feste Schuhe mit heilen Sohlen.^ ^
dem einen Schnupfen bekommen hat, der huste und niest
nicht rücksichtslos ins Gesicht. Ganz besonders aroß Üi. ‘
fahr der Ansteckung in menschenüberfüllten Räumen,

'■ - - - Taschentuch gehört^ .

Wilhe

auf den Verkehrsmitteln. Auch dem
der Schnupfensaison besondere Aufmerksamkeit.
umständliches Entfalten eines vielfach gebrauchten
werden gleichfalls, zumal wenn der entleerte Schleiin Wf
getrocknet ist, Krankheitskeime in die Luft geschleudert
wir zwar durch zweckmäßiges hygienisches Verhalten
Schnupfen nicht verhüten können, so können wir doch0'
seine Weitcrverbreitung verhindern. Wir tuen damit

m eine  v
»hren grat

selbst, sondern auch der Allgemeinheit einen großen

Das Geheimnis des Abbe K.  ein ergreifendes
mit Wilhelm Dieterle und Marcella Albani in
rolle wird morgen Nkittwoch Abend im Glorl -' zil
nebst einem Lustspiel gezeigt . Ein Besuch ist "
zu empfehlen.

„Die Stadt hat Schulden seit dem letzten
trotz aller Steuern und Abgaben sind sie immer nvm

Pst

getilgt ." m
Und der alte Grantner warf ärgerlich seine ^ .

mentrollen beiseite, daß es knisterte.
Sie fuhr zusammen.
„Vater , es läutet , wir müssen gehen." mV
Der Alte schob seinen Sessel zurück, daß es p

unv stand schwerfällig auf.
„Können die Pfaffen einem auch nimmer und n̂ s«

Ruhe geben. Sogar zu Mitternacht nicht, wo der M
ins Bett gehört oder in den Ratskeller an den ^

, KO!
M . Hui
fiicKep
JöPleli
Goeosii
MMtl . l

Humpen. Aber was hilft 's, als Bürgermeister ni»s) M
mit gutem Beispiel vorangehen . So komm, Kinb'

Und er stapfte unwirsch die Treppen hinunter^ z-
das Glockenläuten weiter schwang über der miub ^
lichen Stadt.

Vorm Hochaltar im Dom brannten die
Leuchter, daß es weit hinausfunkelte in die Wi>"
Wie Maienluft wehte der blaue Mantel der Mutter

Auf
mit alle 1

aus dem riesigen Altarbild . Singende Priester iÄxn
Weihrauchkessel, daß es duftend aufsticg aus den
Becken. Kopf an Kopf saß die Menge enggedr^
schweigender Andacht im Schiff der Kirche. A
brosius , dem man nachsagte, daß er das zweite
habe, hielt die Weihnachtspredigt von der 1
Kanzel. Als er vor der Predigt in stummem h
Haupt gebeugt und es dann hoch emporhob, J; ^

Haupt

Kanzel. Als er vor der Predigt in stummem

Brausen der Orgel schwieg, und er seine

. l:i%lu

fernen Augen wandern ^ ließ übkr die dichtgedränö̂ M8 -,
. . wett un M ^ ^meinde, wurden diese seine Augen plötzlich

setzt, und seine schmale Linke griff taumelnd
Herzen. Was hatte Pater Ambrosius gesehen, ^ önî Ba
jäh erschreckte? Was sahen seine Augen, die dre ™
bare Gabe besaßen, in die Zukunft zu schauen? --

Als im kommenden Jahr die Pest mit erbarm ' . yi | i. .» ,
Sense über Gebweiler hereinbrach — da wußte *l| j H 1 il
gemeinde, was ihren Prediger in der Weihnacht ' ^ I " 3 Bl
erschüttert hatte . Heute saßen sie ahnungslos ■ t)
Bänken und sahen lauschend zu dem Priester e,
man ansah, daß er mit ganzer Gewalt sich zus"" ,>
um ausrecht zu bleiben. .. (0

sFortsetzuna

wei
Fiöl



>aden, Rheiniŝ ^ heftiger Wortwechsel entspann sich zwischen einem
- er am gleiche" , I« und den Beamten bei der Zollabfertigung , der
!enubiik, Dortc« zu gefährliche Formen annahm . Die Beamten be-

Haenlein w", die im Koffer befindlichen Schuhe seien neu,
ter Eid ,er  Reisende versicherte , datz er dieselben schon

rn

wissm lan 9 in Gebrauch habe . In seiner Bedrängnis
U-Ona ' vormittag "ach einer Schachtel Büdo -Luxus -Schuhcreme , die
nslag vor , bei sich führt und lieferte den Beamten den

,J >datz mit Büdo -Luxus gepflegte Schuhe von neu-
^ ^ Nicht zu unterscheiden

«K. :-̂ ? " itige Preispolitik : Es war von jeher das Be-
N '."? er Maggi -Gesellschaft , ihre Erzeugnisse zu mög-

,B .Adrigen Preisen abzugeben ; denn Maggi 's Erzeug-
14. Oktober ^ Konsumartikel und müssen deshalb preiswert
r Leiden io« »“,?1 der in den Maggi -Werken durchgeführten
Steinbrech . " Gerung konnten auch in der gegenwärtigen schwe-
ainstratze wohA Ij*  trotz gleichbleibender erstklassiger Qualität die
taa 3 45  Uh- p ^ pte.se nahezu beibehalten werden. Durch die

u ' J UnÖ der ganzen Organisation wurde es ferner bis
V lrinieden, ' Entlassungen vorzunehmen.
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le Einflüsse
Es ist also

lf die Nase be! (](

jährlichen KraA z
.indungswegc

>lge. Der

wieder zu Ehren gekommen. Die DJK.
haben" sich nach ihrer Niederlage zuhause gegen
wieder c'n Mainz gegen den Tabellenführer reha-

frenrmim daNL,7 Aus Mainz zwei Punkte mit nach Hause zu bringen,
>offt datz ' L9t0 ^e Leistung , die nur durch ganze Hingabe und

mi .fstellu^ , - "ermüdlichen Eifer erzielt werden tonnte . (Bravo !)
Plas - :T ?rtverein 09 kam wieder über ein Unentschieden nicht

an oie,em P . Schade Die Elf hatte bei dem wirklich schönen Stür¬
zen Sieg verdient gehabt . Noch selten jah man den

neiderlehrliNüH '' !° offensiv und schuhsreudig wie am Sonntag . Wirk¬
gut . Er st--"° >"prch vereitelte manchen gutgemeinten Torschutz. Leider

" »er Berteidiaer Tischer wieder

8 »Ä 0  lUXVL
mscbl dsn Schuh mit wen Bürstenstrichen glänzend

Beweis dafür waren das 5. und 6. Tor . Nun erzielt
Okriftel das einzige Gegentor . Flörsheim erhöht auf 7 :1.
Die 2. M . spielte im Prioatspiel gegen Okriftel trotz Über¬
legenheit nur 0:0 .

Sr.-V. N WkMm— Sp.-B. AUeii»1:1
2. M . — 2. M . 2:3

(Bericht wurde zu spät übermittelt , folgt später)

Mainz Michael—I 3.K.„fiitfets“NöraSeiai
Ö : 2

Mainz Michael 2. — D .J .K. „ Kickers " Flörsheim 2. 1 : 1
Hatzloch Jugend — Flörsheim Jugend 1:5

Hochheim Schüler — Flörsheim Schüler 4:4
(Infolge verspäteter Zustellung folgt Bericht in n . Nr .)

*. -- Verteidiger Fischer wieder vorgezogen fern zu
ohne Mitteilung darüber . Hoffen wir , datz nach 2

-Meden nun endlich der Sieg kommt ! — Des Turnver-
it)j| f^ 6aller haben heuer die Sache wieder ernst genommen

sfsen erneut ihre gute Klasse und gewannen nach Be¬
ul g eschlagen kehrten die Okristeter zurück. Obs

nützt, diese letzte Anstrengung . Abwarten!

,sl>. Flöttheim— A. MW 7:1
, ■ jssbheim hatte am vergangenen Sonntag den Neu-

schlI s'" der Meisterklasse . Okriftel als East . Das Spiel
' l(| flottem Tempo . Vorerst sah man ausgegli-

-l' ch gelten, D nach längerem hin und her kommt Flörsheim
führt so zu e>" z»fl Erfolg . Okriftel drängt gewaltig , kommt jedoch•’jf. ..ri  jt*... n 0ip v+i>tht rt htirrfiFlörsheimer Verteidigung nicht durch.

kann Okriftel nicht verhindern . Durch
tcre gebracht, yj  J -.te öe Spiel der Flörsheimer wird die Okrifteler

Auch
das

diÄ ^ aft nervös und " ihr zuerst so gutes Spiel lüht
s Kehlkopfes 1% , ^ Ut .3 vor Halbzeit wird der linke Verteidiger
isere Pflicht d Rätlichkeit vom Platz gestellt . Mit 2 : 0 geht es in
Hilfe in Änsp̂ js flche. Nach der Halbzeit hat Fl . gleich das Heft in
en Seite beuv"^ ^ Nd ^ nd bald sieht sich der gute Tormann von Okrif-
d seine Weites .I  fl 4, Ult{, 4 ma j von den Flörsheimer Stürmern
n Schnupfen tzen . Di

schon in der $4  ü £ tia j,
ist vor flßg" VK -Ü

Kleidung.
e und sorge f"s WS
len Sohlen.
uste und nrese^

und 4 . mal von -- -- -
i,'^ ktn"  Die Fl . Mannschaft , welche für den verunglückten

"E tzi„ stellen mutzte , fand sich immer besser.

Fußball zn Pferde.
Auf dem Oktoberfest-Reitturnier in München wurde ein

Fußballspiel zu Pferde vorgeführt.

& Gießen . (Der billige Stofsli  e f e ra  n t .) Von
dem hiesigen Bezirksschöffcngericht wurde gestern ein wegen
Betrugs und Urkundenfälschung schon wiederholt vorbestrafter
Dekorationsmaler zu neun Monaten Gefängnis verurteilt , weil
:r neben Zechprellereien eine Anzahl Betrügereien durch schwin-
»clhafte Manipulationen mit Anzugsstoffen begangen und da-
iurch sowohl die Lieferfirma wie eine Reihe von Leuten emp¬
findlich geschädigt hatte . Der billige Stofflieferant legte nämlich
der Lieferfirma Bestellzettel vor, die er selbst ausgesüllt hatte.
Dann ging er zu den Empfängern der Stoffe hin und verstau»
es, unter allen möglichen Vorspiegelungen , den Stoff Wiedel
in seinen Besitz zu bringen , d-« er hierauf für sein« eigen«
Rechnung verpfändete.

Herborn . Am Sonntag morgen gegen 5 Uhr brach auf
dem Gelände der Baumaterialien -Erotzhandluag Balzer u.
Nassauer Erotzfeuer aus . Die massive Lagerhalle war in
Brand geraten , und das Feuer fand an den leicht brennbaren
Vorräten von Bau - und Möbelholz , Dachpappe , lagernden
Fässern mit Corbolineum reiche Nahrung , sodatz bei Ein¬
treffen der Feuerwehr das ganze Gebäude in Hellen Flammen
stand. Haushoch schlugen die Flammen , und ein wahrer
Sprühregen ergötz sich über die Brandstelle , sodatz groß«
Gefahr für die benachbarten Anwesen bestand . Die Feuer¬
wehr konnte erst nach mehrstündiger angestrengtester Tätigkeit
die größte Gefahr beseitigen. Das Lagergebäudc , ein mas¬
siver Bau mit mehreren Stockwerken, und das angrenzende
Bürogebäude sind vollständig abgebrannt . Der Kassenschrank
blieb unversehrt . Der Schaden beträgt za. 100 000 Mark und
ist durch Versicherung gedeckt. Die Vrandursache ist noch
unbekannt , doch vermutet man Kurzschluß im Mirogebäude.

Me  GSMMWL OWsMMM ü*  M.

Betrifft : Kanalanschlüsse.
Sämtliche Hauseigentümer , welche einen Anschluß an

den Eemeindekanal beantragt haben , oder während der
Verlegung des Gemeindekanals wünschen , werden ersucht
vor Beginn der Anschlutzarbeiten zwecks Abschluß eines
Vertrages auf dem Vürgermeisteramt Zimmer Nr . 12.
während den Vormittagsstunden vorzusprechen . Erst nach
unterschriftlicher Anerkennung des Vertrages darf mit
der Ausführung der Anschlutzarbeiten begonnen werden,

Flörsheim a . M ., den 14 Oktober 1930
Der Bürgermeister : Lauck.

3twt$fufff
Mittwoch, den 15. Oktober. 7.30—8.30: Frühkonzert des Rund-

funk-Quintetts . 12.20: Schallplattenkonzert. 15: Stunde der Jugend.
16: Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters. 18.05: „Was wird
1932 aus den Aufwertungshypotheken?". 18.35: „Zum 2000. G«-
burtstag des römischen Dichters Vergil". 19.05: „Landschaft uny
Mensch im Morgenlande. 19.30: Von Leipzig: Rummelplatz. 21:
(Mailand ): Italienischer Abend.

Donnerstag , 16. Oktober. 7.30- 8.30: Frühkonzert. 12.20: Schall-
plattenkonzert: Sinfoniekonzert. 15.00: Stunde der Jugend.
Thessa Klinkhammer erzählt heitere Zwischenfälle aus ihrer Theater-
zeit und anderes. 16.00: Nachmitiagskonzcrtdes Rundfunkorchesters.
17.50: „Eine Viertelstunde Deutsch". 18.05: Zeitfragen. 18.35: ,,Be-
triebswirtschaftliche Fragen im Handwerk". 19.05: Franzostsch«
Sprachunterricht. 19.30: Reportage aus dem Bürger-Hospital. 20.06:
Sinfonie -Konzert. 20.45: Fantasien im Bremer Ratskeller 21.30:
Unterhaltungskonzert des Rundfunkorchesters. 1 2.30: Internatio¬
nales Austauschvrogramm.
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Q ioria - Palast
Nur MiHwoch8.30 Uhr

Wilhelm Dieterle und Marcella Albani in

-Das Geheimnis des filmen
6lri ergreifendes Drama. — Gutes Beiprogramm.

eine vollgelöfte Karte kann eine Perfon über 50
atlr en gratis mitgebracht werden . Erwerbslofe 30 Pfg.
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^1 . KOflfeKtmeilia per Pfund 2©
; s t . Kuchenmehl per Pfund 2 ^ -4
2UCHeP fein gemahlen per Pfund 30^
^ÖrielzUCKei ’ per Pfund
^cosfatf in Tafeln per Pfund 48 ^
^ütiitl . Backartikel zum billigsten Preise

natur gebrannt hochfein BUS4
_im Geschmack 1U Pfä . von S 15 an

Hneipps EHiaizhanee 1 Pfd - Paket so 4
'/ , Pfd .- Paket 26 -̂

.. mit 5 °/0 in Bar =■;. =

alle Markenartikel (alle Waren
^Vorgcsd.riebenem Verkaufspreis)5°lo in Bar

Ipüiiiesch finlon FlesoK
Hauotstraße 31

Tel. 94
Elsenftahnstr . ai

Tel . 61

Taües -HnzeSgs
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , Sonntag morgen 10.30 Uhr,

unsere liebe , unvergeßliche Tochter , Schwester , Nichte , Tante , mein liebes
Enkelkind , meine liebe Braut

Katharina Steinbrech
im Alter von 23 Jahren , wohlvorbereitet durch die hl. Sakramente , nach
langer , schwerer , mit großer Geduld ertragener Krankheit , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an:
Familie Johann Steinbrech nebst Bräutigam.

Flörsheim , Molsbach , Wasenbach , Neuhäusel , den 12. Oktober 1930.
Die Beerdigung findet am DienStag Mittag 3.45 Uhr vom Trauerhause,

UntermainSlraße 9, aus Statt.
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<# %  V » SÄ*
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werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. Karthäuserstraße 6

JMI

Gelbfleischige Industrie gut
sortiert für 1.80 per Zentner
hat abzugeben:

Will ln lelach
Telefon Flörsheim 97

WüMlIIW-HMAk
450 .— Mk.
1. Stelle günstig zu ver¬
kaufen . Offert , a . d. B.

ao^ c
6^

Jedes Heft 90 Pfennig®
FRANCKH ’SCHE

t  ERLA&SH ANDLUNG,STUTTO*»
Probehefte und Prospekte v«

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr Amt für die Ehefrauen Anna und Veronika
Ruppert , 7 Uhr Jahramt für Therese Wagner geb. Vowinkel.

Donnerstag 6.30 Uhr hl . Meste für Katharina Allendorf , (Schwestern¬
haus ), 7 Uhr Amt für Hieran . Richter und Eltern.

Israel . Gottesdienstf. Flörsheim, Eddersheimu. Weilbach
Mittwoch, den 15. Oktober 1930. Eefetzesfreudenfest

6.25 Uhr feierlicher Vorabendgottesdienst
8.30 Uhr Schachrisgebet
8.45 Uhr Ausheben und Umgang

10.30 Uhr Atustafgebet
3.00 Uhr Minchagebet
6.20 Uhr Festausgang
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